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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Teleskopgerät 
umfassend  ein  äußeres  Teleskopteil  mit  einem  Hohl- 
raum,  der  eine  Achse  hat,  ein  von  dem  Hohlraum  we- 
nigstens  teilweise  aufgenommenes  inneres  Tele- 
skopteil  mit  einer  äußeren  Führungsfläche,  welches 
in  Richtung  der  Achse  relativ  zu  dem  äußeren  Tele- 
skopteil  linear  und  im  wesentlichen  taumelfrei  be- 
weglich  ist  und  eine  in  das  äußere  Teleskopteil  ein- 
gesetzte,  ringförmige  Führungseinheit  mit  einer  in- 
neren  Führungsflächenanordnung  zur  Anlage  an 
der  äußeren  Führungsfläche  des  inneren  Teleskop- 
teils. 

Solche  Teleskopgeräte  treten  insbesondere  bei 
Stuhlsäulen  auf,  bei  denen  das  äußere  Teleskopteil 
von  einem  Standrohr  der  Stuhlsäuie  und  das  innere 
Teleskopteil  von  einem  Mantelrohr  einer  Gasfeder 
gebildet  ist,  während  die  Kolbenstange  der  Gasfe- 
der  mit  einem  Boden  des  Standrohrs  in  axialer  Rich- 
tung  fest  verbunden  ist. 

Behandlung  des  Standes  der  Technik 

Durch  die  DE-PS  I  93I  0I2  ist  eine  willkürlich 
blockierbare  Gasfeder  bekannt,  deren  Zylinderau- 
ßenfläche  in  einer  mit  einem  Standrohr  verbunde- 
nen  Führungsbuchse  gleitend  angeordnet  ist.  Die 
Führungsbuchse  ist  in  das  Standrohr  eingepreßt 
und  bildet  somit  eine  weitestgehend  starre  Gleitfüh- 
rung,  auch  wenn  sie  aus  einem  Kunststoff  besteht. 
Insbesondere  bei  Anwendung  einer  derartigen  Füh- 
rung  als  Stuhlsäule  ergibt  sich  infolge  außermittiger 
Belastung  eine  Biegebeanspruchung,  wodurch  Ver- 
kantungen  zwischen  der  Zylinderaußenfläche  und 
dem  Standrohr  auftreten,  die  sich  durch  hohe  Los- 
brechkräfte  sowie  erhöhte  Reibung  und  damit  hohe 
Axialkräfte  auf  die  Führung  auswirken.  Diese 
Schwierigkeiten  treten  auch  bei  nicht  genauer 
Fluchtung  der  Gasfeder  zum  Standrohr  auf,  wo 
durch  eine  aufwendige  Nacharbeit  erforderlich 
wird.  Nachteilig  ist  ferner,  daß  beim  Höhenverstel- 
len  und  bei  der  Drehbewegung  eines  mit  dem  Gasfe- 
derzylinder  verbundenen  Stuhlsitzes  relativ  zu  dem 
mit  einem  Stuhifuß  vereinigten  Standrohr  durch  die 
Reibung  und  Kantenpressung  ein  erhöhter  Ver- 
schleiß  der  Führungsbuchse  auftritt. 

Aufgabe  der  Erfindung 

Die  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfidnung  ist  es 
ein  Teleskopgerät,  insbesondere  zur  Anwendung 
als  Stuhlsäule  zu  schaffen,  bei  dem  ein  einwandfrei- 
es  Gleiten  und  Drehen  des  inneren  Teleskopteils  re- 
lativ  zu  dem  äußeren  Teleskopteil  ermöglicht  und  da- 
mit  axiale  Bewegungswiderstände  wesentlich  verrin- 
gert  sind.  Fluchtungsfehler  sollen  ausgeglichen 
werden,  ohne  daß  eine  höhere  Reibung  oder  Kanten- 
pressung  entsteht.  Über  eine  sehr  lange  Betriebs- 
dauer  soll  der  Verschleiß  der  beteiligten  Elemente 
möglichst  gering  sein.  Der  Zusammenbau  des  Tele- 
skopgeräts  soll  vereinfacht  werden. 

Das  Wesen  der  Erfindung 

Die  Erfindung  geht  aus  von  einem  Teleskopgerät 
umfassend  ein  äußeres  Teleskopteil  mit  einem  Hohl- 

5  räum,  der  eine  Achse  hat,  ein  von  dem  Hohlraum  we- 
nigstens  teilweise  aufgenommenes  inneres  Tele- 
skopteil  mit  einer  äußeren  Führungsfläche,  welches 
in  Richtung  der  Achse  relativ  zu  dem  äußeren  Tele- 
skopteil  linear  und  im  wesentlichen  taumelfrei  be- 

10  weglich  ist  und  eine  in  das  äußere  Teleskopteil  ein- 
gesetzte,  ringförmige  Führungseinheit  mit  einer  in- 
neren  Führungsflächenanordnung  zur  Anlage  an 
der  äußeren  Führungsfläche  des  inneren  Teleskop- 
teils. 

15  Dabei  ist  vorgesehen,  daß  mindestens  ein  inne- 
rer  Führungsflächenabschnitt  der  inneren  Füh- 
rungsflächenanordnung  an  einem  Führungsringkör- 
per  ausgebildet  ist,  welcher  universalgelenkig  an  ei- 
ner  Trägerhülse  der  Führungseinheit  gelagert  ist. 

20  Da  das  innere  Teleskopteil  innerhalb  des  äußeren 
Teleskopteils  taumelfrei  beweglich  sein  soll,  muß  mit 
zwei  in  axialer  Richtung  beabstandeten  Führungs- 
stellen  zwischen  der  äußeren  Führungsfläche  und 
der  inneren  Führungsflächenanordnung  gerechnet 

25  werden.  Diese  Führungsstellen  sind  Zylinderflä- 
chen  und  müssen  im  Hinblick  auf  eine  einwandfreie, 
reibungsarme  Führung  in  möglichst  genauer,  axialer 
Flucht  liegen.  Wenn  nun  entsprechend  der  Erfin- 
dung  mindestens  ein  innerer  Führungsflächenab- 

30  schnitt  der  inneren  Führungsflächenanordnung  an 
einem  Führungsringkörper  ausgebildet  ist,  welcher 
universalgelenkig  an  einer  Trägerhülse  der  Füh- 
rungseinheit  gelagert  ist,  so  stellen  sich  die  beiden 
axial  beabstandeten  Führungsstellen  selbsttätig  auf 

35  annähernd  genaue  Flucht  ein,  so  daß  eine  einwand- 
freie  Führung  ohne  wesentliche  Verkantungsrei- 
bung  gewährleistet  ist. 

Der  Führungsringkörper  kann  in  einer  Innenum- 
fangsnut  an  der  Innenseite  der  Trägerhülse  aufge- 

40  nommen  sein. 
Um  eine  von  Rückstellkräften  freie,  universalge- 

lenkige  Lagerung  des  Führungsringkörpers  in  der 
Trägerhülse  zu  erhalten,  kann  man  die  Umfangsnut 
mit  einer  Hohlkugelteilfläche  ausführen  und  den 

45  Führungsringkörper  mit  einer  teilkugelförmigen  Au- 
ßenoberfläche  versehen,  welche  an  der  Hohlkugel- 
teilfläche  anliegt. 

Um  den  Führungsringkörper  leicht  in  die  Träger- 
hülse  einbauen  zu  können  wird  vorgesehen,  daß  die 

50  Trägerhülse  aus  zwei  Halbschalen  gebildet  ist,  wel- 
che  nach  Aufnahme  des  Führungsringkörpers  in 
den  Hohlraum  eingeschoben  und  dadurch  zusam- 
mengehalten  sind. 

Nach  einer  bevorzugten  Ausführungsform  sind 
55  innerhalb  der  Trägerhülse  in  axialem  Abstand  zwei 

Führungsringkörper  angeordnet,  deren  jeder  ge- 
genüber  der  Trägerhülse  universalgelenkig  gela- 
gert  ist.  Bei  dieser  Ausführungsform  ist  eine  ein- 
wandfreie  Axialflucht  auf  zwei  zylindrischen  Füh- 

60  rungsflächenabschnitten  gewährleistet,  da  sich 
diese  Führungsflächenabschnitteselbsttätig  gegen- 
einander  in  genaue  Achsflucht  zentrieren  lassen. 
Damit  ist  gewährleistet,  daß  die  äußere  Führungs- 
fläche  des  inneren  Teleskopteils  in  zwei  in  axialer 

65  Richtung  beabstandeten  Zylinderflächen  reibungs- 
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arm  geführt  ist. 
Eine  andere  einfache  Möglichkeit  des  Einbaus  ei- 

nes,  oder  mehrerer  Führungsringkörper  in  eine  Trä- 
gerhülse  ergibt  sich  dadurch,  daß  die  Trägerhülse 
auf  einem  Teilabschnitt  ihrer  axialen  Länge  mit  an  ei- 
nem  Ende  offenen  Schlitzen  versehen  ist  und  daß 
die  Innenumfangsnut  in  diesem  Teilabschnitt  ausge- 
bildet  ist.  Der  Führungsringkörper  kann  dann  in  die 
Innenumfangsnut  unter  Spreizung  des  geschlitzten 
Abschnitts  der  Trägerhülse  eingeschnappt  werden. 

Die  Trägerhülse  kann  aus  Kunststoff  oder  Me- 
tall,  insbesondere  Leichtmetall  ausgebildet  sein,  ins- 
besondere  in  Form  eines  Spritzgußkörpers. 

Der  Führungsringkörper  besteht  bevorzugt  aus 
Metall,  oder  Sintermetall  und  kann  auf  seiner  Inne- 
noberfläche  eine  Beschichtung  aus  gleitgünstigem 
Werkstoff  tragen.  Diese  Beschichtung  aus  gleit- 
günstigem  Werkstoff  muß  nicht  unmittelbar  auf  der 
Innenoberfläche  des  Führungsringkörpers  ange- 
bracht  werden,  sondern  kann  auch  auf  der  Innen- 
fläche  einer  Gleitbuchse  angeordnet  sein,  welche 
mit  ihrer  Außenfläche  in  den  Führungsringkörper 
eingesetzt  ist. 

Das  äußere  Teleskopteil  kann  etwa  von  einem 
Standrohr  einer  Stuhlsäule  gebildet  sein,  welches 
an  seinem  unteren  Ende  einen  Boden  besitzt  und  an 
seinem  oberen  Ende  offen  ist,  während  anderer- 
seits  das  innere  Teleskopteil  von  einem  Mantelrohr 
einer  Gasfeder  gebildet  sein  kann,  welche  eine  an 
dem  Boden  des  Standrohrs  axial  befestigte  Kolben- 
stange  aufweist. 

Bei  solchen  Standrohren  ist  es  unerwünscht,  die 
Gasfederkolbenstange  zur  radialen  Festlegung  der 
Gasfeder  heranzuziehen.  Es  ist  deshalb  notwendig, 
das  Mantelrohr  der  Gasfeder  in  der  Führungsein- 
heit  an  zwei  in  axialem  Abstand  befindlichen  Füh- 
rungsstellen  zu  führen.  Bevorzugt  wird  jede  dieser 
Führungsstellen  von  einem  universalgelenkig  in  der 
Trägerhülse  gelagerten  Führungsringkörper  gebil- 
det.  Es  ist  aber  grundsätzlich  auch  denkbar,  nur  ei- 
ne  der  Führungsstellen  von  einem  universalgelen- 
kig  gelagerten  Führungsringkörper  zu  bilden,  vor- 
zugsweise  die  obere  Führungsstelle  und  die  andere 
Führungsstelle  als  eine  an  der  Trägerhülse  starr 
angeordnete,  in  axialer  Richtung  möglichst  kurze  zy- 
lindrische  Führungsfläche  auszubilden.  Um  die  Ein- 
leitung  von  Biegekräften  in  den  aus  dem  Mantelrohr 
und  der  Kolbenstange  gebildeten  Stabkörper  zu 
vermeiden  empfiehlt  es  sich,  die  Kolbenstange  an 
dem  Boden  des  Standrohrs  mit  radialem  Spiel  zu  be- 
festigten. 

Die  verschiedenen  neuen  Merkmale  der  Erfin- 
dung  werden  insbesondere  in  den  angeführten  Pa- 
tentansprüchen  herausgestellt.  Diese  Patentan- 
sprüche  sind  ein  Teil  der  Offenbarung.  Zum  besse- 
ren  Verständnis  der  Erfindung,  ihrer  Vorteile  und 
ihrer  spezifischen  Wirkungen,  wird  auf  die  beige- 
fügten  Zeichnungen  Bezug  genommen  und  auf  die 
Beschreibung  dieser  Zeichnungen,  in  denen  bevor- 
zugte  Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  darge- 
stellt  sind. 

Kurzbeschreibuna  der  Zeichnungen 

Die  Erfindung  wird  nun  im  Detail  unter  Bezugnah- 

me  auf  die  in  den  Zeichnungen  dargestellte  Ausfuh- 
rungsform  beschrieben.  In  den  Zeichnungen  zeigen: 

Fig.  I  einen  Längsschnitt  durch  eine  Stuhlsäule; 
5  Fig.  2  einen  Teilschnitt  durch  das  Standrohr  und 

die  in  das  Standrohr  eingesetzte  Führungseinheit; 
Fig.  3  eine  Draufsicht  auf  die  Führungseinheit; 
Fig.  4  einen  Schnitt  entsprechend  demjenigen  der 

Fig.  2,  durch  eine  weitere  Ausführungsform  einer 
10  Führungseinheit  und 

Fig.  5  die  Draufsicht  auf  die  Führungseinheit  ge- 
mäß  Fig.  4. 

In  Fig.  I  ist  eine  Stuhlsäule  gezeigt,  die  eine  will- 
15  kürlich  blockierbare  Gasfeder  I  umfaßt.  Ein  inneres 

Teleskopteil  oder  Mantelrohr  2  der  Gasfeder  I  ist  in 
einer  Führungseinheit  9  geführt,  welche  in  das  obe- 
re  Ende  eines  äußeren  Teleskopteils  oder  Stand- 
rohrs  8  eingepreßt  ist.  Die  Gasfeder  I  besitzt  eine 

20  Kolbenstange  3,  die  mit  ihrem  unteren  Ende  an  einem 
Boden  8a  des  Standrohrs  8  drehbar,  axial  fest  und 
mit  radialem  Spiel  gelagert  ist.  Das  Mantelrohr  2  be- 
sitzt  an  seinem  oberen  Ende  einen  konischen  Befe- 
stigungsabschnitt  2a,  weicher  in  eine  entsprechend 

25  konische  Hohlnabe  eines  Stuhlsitzes  eingeführt 
werden  kann.  Das  Standrohr  8  besitzt  an  seinem  un- 
teren  Ende  einen  konischen  Abschnitt  8b,  welcher 
in  eine  entsprechend  konische  Bohrung  eines  Stuhl- 
fußes  eingeführt  werden  kann.  Die  Kolbenstange  3 

30  ist  innerhalb  der  Gasfeder  1  mit  einem  Kolben  4  ver- 
bunden,  welcher  zwei  Arbeitsräume  5  und  6  inner- 
halb  der  Gasfeder  voneinander  trennt.  Die  beiden 
Arbeitsräume  5  und  6  sind  wenigstens  zum  Teil  mit 
unter  Druck  stehendem  Gas  gefüllt.  Die  beiden  Ar- 

35  beitsräume  5  und  6  sind  durch  eine  den  Kolben  4 
überbrückende  Überströmverbinddung  20  miteinan- 
der  verbindbar.  Diese  Überströmverbindung  20  ist 
durch  eine  Ventileinrichtung  7  abgesperrt.  Durch 
axialen  Druck  auf  die  Ventileinrichtung  7  kann  die 

40  Überströmverbindung  20  geöffnet  werden,  so  daß 
ein  Fluidaustausch  zwischen  den  beiden  Arbeits- 
räumen  5  und  6  stattfinden  kann.  Wenn  die  Ventil- 
einrichtung  7  geschlossen  ist,  so  ist  eine  bestimmte 
Ausschublänge  der  Gasfeder  I  eingestellt.  Um  die 

45  Ausschublänge  zu  verändern,  muß  die  Ventilein- 
richtung  7  geöffnet  werden.  Dann  sucht  das  Druck- 
medium  innerhalb  der  Arbeitskammern  5  und  6  die 
Kolbenstange  3  aus  der  Gasfeder  auszuschieben, 
bis  die  Ventileinrichtung  7  wieder  geschlossen  wird. 

50  Ein  Teil  der  Arbeitsräume  5  und  6  kann  auch  von 
Flüssigkeit  erfüllt  sein. 

Beim  Höhenverstellen  des  Mantelrohrs  2  gegen- 
über  dem  Standrohr  8  gleitet  das  Mantelrohr  2  in 
der  Führungseinheit  9  Ein  Gleiten  findet  auch  dann 

55  statt,  wenn  durch  Wechselbelastung  auf  dem  Stuhl- 
sitz  das  Druckgas  innerhalb  des  Arbeitsraums  6 
mehr  oder  minder  stark  komprimiert  wird. 

Die  Führungseinheit  9  ist  in  Fig.  2  und  3  im  Detail 
dargestellt.  Sie  umfaßt  eine  Trägerhülse  10,  die  sich 

60  aus  zwei  Teilschalen  10a  und  10b  zusammensetzt.  An 
der  Innenseite  der  Trägerhülse  10  sind  in  axialem  Ab- 
stand  voneinander  zwei  Innenumfangsnuten  12  aus- 
gebildet,  die  jeweils  eine  Hohlkugelteilfläche  13  besit- 
zen.  In  die  Innenumfangsnut  12  ist  ein  Führungsring- 

65  körper  II  eingesetzt,  welcher  eine  teilkugelförmige 

3 
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Außenoberflache  besitzt.  In  den  Führungsringkör- 
per  II  ist  eine  Gleitbuchse  14  eingesetzt,  welche  eine 
Kunststoffbeschichtung  15  trägt.  Die  Innenum- 
fangsfläche  der  Kunststoffbeschichtung  15  hat  ei- 
nen  kleineren  Radius  als  die  Innenumfangsfläche 
der  Trägerhülse  10. 

Bei  der  Montage  wird  wie  folgt  vorgegangen. 
Das  Mantelrohr  2  der  Gasfeder  I  wird  durch  die  bei- 
den  Führungsringkörper  II  hindurchgesteckt.  Die 
Führungsringkörper  werden  sodann  in  die  Innenum- 
fangsnuten  12  der  einen  Haibschaie  10a  eingelegt. 

Die  andere  Halbschale  10b  wird  aufgelegt  unter 
Vervollständigung  der  Trägerhülse  10.  Die  Träger- 
hülse  10  wird  sodann  in  das  Standrohr  8  eingescho- 
ben,  wobei  das  untere  Ende  der  Kolbenstange  3  den 
Boden  8a  des  Standrohrs  8  durchsetzt.  Nunmehr 
wird  das  untere  Ende  der  Kolbenstange  3  an  dem 
Boden  8a  durch  einen  Sicherungsring  21  befestigt. 

Wie  aus  Fig.  I  erkennbar,  hat  das  untere  Ende 
der  Kolbenstange  3  in  dem  Boden  8a  radiales  Spiel. 
Die  Führungsringköper  II  fluchten  sich  beim  Einle- 
gen  des  Mantelrohrs  2  selbsttätig  aus.  Sind  sie  ein- 
mal  ausgefluchtet,  so  ist  das  Mantelrohr  2  biege- 
steif  und  taumelfrei  von  der  Trägerhülse  10  und  da- 
mit  von  dem  Standrohr  8  aufgenommen.  Da  die 
Kolbenstange  3  in  dem  Boden  8a  radiales  Spiel  hat, 
besteht  keine  Möglichkeit  der  Biegemomenteinwir- 
kung  auf  die  Kolbenstange  3,  auch  dann  nicht,  wenn 
der  Stuhlsitz  außermittig  belastet  wird.  Da  die  Füh- 
rungsringkörper  II  mit  ihren  Kunststoffgleitschich- 
ten  15  zwangsfrei  an  dem  Mantelrohr  2  anliegen,  ist 
eine  reibungsarme  Führung  gewährleistet.  Etwaige 
temperaturbedingte  Ausdehnungen  der  Trägerhül- 
se  10  beeinflußen  die  Führungseigenschafen  nicht. 
Da  die  Führungsringkörper  II  aus  Metall,  insbeson- 
dere  Stahl,  oder  Sintermetall  bestehen,  bleibt  der  In- 
nendurchmesser  der  Gleitschichten  15  im  wesentli- 
chen  konstant. 

Die  Führungseinheit  I09  nach  den  Fig.  4  und  5  un- 
terscheidet  sich  von  der  Führungseinheit  9  nach 
den  Fig.  I  bis  3  im  wesentlichen  dadurch,  daß  ein  ein- 
ziger  Führungsringkörper  III  universalgelenkig  in  ei- 
ne  Innenumfangsnut  II2  bzw.  in  deren  Hohlkugelteil- 
fläche  II3  eingesetzt  ist.  Die  Trägerhülse  HO  besitzt 
einen  geschlossenen  Ringabschnitt  II7,  und  ober- 
halb  des  geschlossenen  Ringabschnitts  II7  Schlitze 
II9,  welche  Federzungen  H9a  bilden.  Dank  dieser 
Schlitze  II9  kann  der  obere  Teilabschnitt  der  Träger- 
hülse  HO  durch  Eindrücken  des  Führungsringkör- 
pers  III  von  oben  gespreizt  werden,  bis  der  Füh- 
rungsringkörper  III  in  die  Innenumfangsnut  II2  ein- 
schnappt.  Der  Führungsringkörper  III  ist  bei  dieser 
Ausführungsform  unmittelbar  mit  einer  gleitgünsti- 
gen  Kunststoffschicht  II5  beschichtet.  Bei  dieser 
Ausführungsform  kann  das  Mantelrohr  neben  sei- 
ner  Führung  in  dem  Führungsringkörper  III  noch  ei- 
ne  direkte  Führung  in  dem  geschlossenen  Ringab- 
schnitt  II7  besitzen.  Auf  diese  Weise  wird  wiederum 
eine  taumelfreie  Führung  des  Mantelrohrs  gewon- 
nen.  Da  sich  der  Führungsringkörper  III  auch  hier 
selbst  einstellen  kann,  wird  auch  hier  eine  reibungs- 
arme  Führung  erhalten. 

Es  wurden  spezielle  Ausführungsformen  der  Er- 
findung  dargestellt  und  beschrieben  um  die  Ver- 
wendbarkeit  des  Erfindungsprinzips  zu  erläutern. 

Es  wird  jedoch  darauf  hingewiesen,  daß  die  Erfin- 
dung  auch  auf  andere  Weise  verwirklicht  werden 
kann,  ohne  daß  von  dem  in  den  Ansprüchen  defi- 
nierten  Prinzip  abgewichen  wird. 

5  Die  Bezugszeichen  in  den  Ansprüchen  dienen 
nur  zur  Erleichterung  des  Verständnisses  und  sind 
nicht  als  Beschränkung  zu  verstehen. 

Patentansprüche 
10 

I.  Teleskopgerät,  umfassend 
ein  äußeres  Teleskopteil  (8)  mit  einem  Hohlraum,  der 
eine  Achse  hat, 
ein  von  dem  Hohlraum  wenigstens  teilweise  aufge- 

15  nommenes  inneres  Teleskopteil  (2)  mit  einer  äußeren 
Führungsfläche,  welches  in  Richtung  der  Achse  re- 
lativ  zu  dem  äußeren  Teleskopteil  (8)  linear  und  im 
wesentlichen  taumelfrei  beweglich  ist 
und 

20  eine  in  das  äußere  Teleskopteil  (8)  eingesetzte,  ring- 
förmige  Führungseinheit  mit  einer  inneren  Füh- 
rungsflächenanordnung  zur  Anlage  an  der  äußeren 
Führungsfläche  des  inneren  Teleskopteils  (2), 
dadurch  gekennzeichnet, 

25  daß  mindestens  ein  innerer  Führungsflächenab- 
schnitt  der  inneren  Führungsflächenanordnung  an 
einem  Führungsringkörper  (II)  ausgebildet  ist,  wel- 
cher  universalgelenkig  an  einer  Trägerhülse  (10) 
der  Führungseinheit  (9)  gelagert  ist. 

30  2.  Teleskopteil  nach  Anspruch  I,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Führungsringkörper  (II)  in  einer 
Innenumfangsnut  (12)  an  der  Innenseite  der  Träger- 
hülse  (10)  aufgenommen  ist. 

3.  Teleskopgerät  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
35  kennzeichnet,  daß  die  Umfangsnut  (12)  mit  einer 

Hohlkugelteilfläche  (13)  ausgeführt  ist  und  daß  der 
Führungsringkörper  (II)  eine  teilkugelförmige 
Außenoberfläche  besitzt,  welche  an  der  Hohlkugel- 
teilfläche  (13)  anliegt. 

40  4.  Teleskopgerät  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Trägerhülse  (10)  aus  zwei 
Halbschalen  (10a,  10b)  gebildet  ist,  welche  nach  Auf- 
nahme  des  Führungsringkörpers  (II)  in  den  Hohl- 
raum  eingeschoben  und  dadurch  zusammengehalten 

45  sind. 
5.  Teleskopgerät  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  beiden  Halbschalen  (10a,  10b) 
in  den  Hohlraum  eingepreßt  sind. 

6.  Teleskopgerät  nach  einem  der  Ansprüche  I  bis 
50  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  innerhalb  der  Trä- 

gerhülse  (10)  in  axialem  Abstand  zwei  Führungsring- 
körper  (II)  angeordnet  sind. 

7.  Teleskopgerät  nach  einem  der  Ansprüche  2 
und  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Trägerhül- 

55  se  (HO)  auf  einem  Teilabschnitt  ihrer  axialen  Länge 
mit  an  einem  Ende  offenen  Schlitzen  (IIS)  versehen 
ist  und  daß  die  Innenumfangsnut  (II2)  in  diesem 
Teilabschnitt  ausgebildet  ist. 

8.  Teleskopgerät  nach  einem  der  Ansprüche  I  bis 
60  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Trägerhülse 

(10)  aus  Kunststoff  ausgebildet  ist. 
9.  Teleskopgerät  nach  einem  der  Ansprüche  I  bis 

7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Trägerhülse 
(10)  aus  Metall,  insbesondere  Leichtmetall  ausgebil- 

65  det  ist. 
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10.  Teleskopgerät  nach  einem  der  Ansprüche  I  bis 
J,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Führungsring- 
cörper  (II)  aus  Metall  oder  Sintermetall  hergestellt 
st. 

11.  Teleskopgerät  nach  einem  der  Ansprüche  I  bis 
0,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Führungsring- 
cörper  (II)  auf  seiner  Innenoberfläche  eine  Be- 
schichtung  (15)  aus  gleitgünstigem  Werkstoff  trägt. 

12.  Teleskopgerät  nach  Anspruch  II,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Beschichtung  (15)  aus  gleit- 
günstigem  Werkstoff  auf  der  Innenfläche  einer 
3leitbuchse  (14)  angeordnet  ist,  welche  mit  ihrer  Au- 
ßenfläche  in  den  Führungsringkörper  (II)  eingesetzt 
st. 

13.  Teleskopgerät  nach  einem  der  Ansprüche  I  bis 
2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  äußere  Tele- 
äkopteil  (8)  von  einem  Standrohr  (8)  einer  Stuhlsäu- 
e  gebildet  ist,  welches  an  seinem  unteren  Ende  ei- 
nen  Boden  (8a)  besitzt  und  an  seinem  oberen  Ende 
äffen  ist  und  daß  das  innere  Teleskopteil  von  einem 
Mantelrohr  (2)  einer  Gasfeder  (I)  gebildet  ist,  wel- 
che  eine  an  dem  Boden  (8a)  axial  befestigte  Kolben- 
stange  (3)  aufweist. 

14.  Teleskopgerät  nach  Anspruch  13,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  ringförmige  Führungseinheit 
(9)  zwei  in  Achsrichtung  beabstandete  Führungs- 
ringkörper  (II)  aufweist  und  daß  die  Kolbenstange 
(3)  an  dem  Boden  (8a)  mit  radialem  Spiel  befestigt  ist. 

Revendications 

1.  Dispositif  telescopique,  comprenant  une  partie 
telescopique  exterieure  (8)  avec  une  cavite,  qui 
possede  un  axe,  une  partie  telescopique  interieure 
(2)  regue  au  moins  partielliement  dans  la  cavite  et 
munie  d'une  surface  de  guidage  exterieure,  qui  est 
mobile,  lineairement  et  sensiblement  sans  nutation, 
dans  le  sens  de  Taxe  par  rapport  ä  la  partie 
telescopique  exterieure  (8),  et  une  unite  de  guidage 
de  forme  annulaire,  inseree  dans  la  partie  telescopi- 
que  exterieure  (8),  pour  l'application  contre  la  surfa- 
ce  de  guidage  exterieure  de  la  partie  telescopique 
interieure  (2),  caracterise  en  ce  qu'au  moins  un 
trongon  de  surface  de  guidage  de  l'ensemble  de  sur- 
face  de  guidage  interieure  est  forme  sur  un  Corps 
annulaire  de  guidage  (11)  qui  est  monte  par  joint  uni- 
versel  sur  une  douille  porteuse  (10),  de  l'unite  de 
guidage  (9). 

2.  Dispositif  telescopique  selon  la  revendication 
1  ,  caracterise  en  ce  que  le  corps  de  guidage  annulai- 
re  (11)  est  regu  dans  une  rainure  peripherique  inte- 
rieure  (12)  sur  le  cöte  interieur  de  la  douille  porteuse 
(10)  . 

3.  Dispositif  telescopique  selon  la  revendication 
2,  caracterise  en  ce  que  la  rainure  peripherique  (12) 
est  realisee  avec  une  face  partielle  de  sphere  creu- 
se  (13),  et  en  ce  que  le  corps  de  guidage  (11)  posse- 
de  une  surface  exterieure  en  forme  de  sphere  par- 
tielle,  qui  s'applique  contre  la  face  partielle  de  sphe- 
re  creuse  (13). 

4.  Dispositif  telescopique  selon  la  revendication 
3,  caracterise  en  ce  que  la  douille  porteuse  (10)  est 
constituee  de  deux  demi-coques  (10a,  10b)  qui, 
apres  reception  du  corps  annulaire  de  guidage  (11), 
sont  enfilees  dans  la  cavite  et  ainsi  maintenues  en- 

semble. 
5.  Dispositif  telescopique  selon  la  revendication 

4,  caracterise  en  ce  que  les  deux  demi-coques  (10a, 
1  0b)  sont  enfoncees  par  pression  dans  la  cavite. 

5  6.  Dispositif  telescopique  selon  l'une  des  reven- 
dications  1  ä  5,  caracterise  en  ce  que  deux  corps  an- 
nulaires  de  guidage  (11)  sont  disposes  ä  distance 
axiale  ä  l'interieur  de  la  douille  porteuse  (10). 

7.  Dispositif  telescopique  selon  l'une  des  reven- 
10  dications  2  et  3,  caracterise  en  ce  que  la  douille  por- 

teuse  (110)  est  munie  sur  un  trongon  partiel  de  sa 
longueur  axiale  de  fentes  (119)  ouvertes  ä  une  extre- 
mite,  et  en  ce  que  la  rainure  peripherique  interieure 
(112)  est  formte  dans  ce  trongon  partiel. 

15  8.  Dispositif  telescopique  selon  l'une  des  reven- 
dications  1  ä  7,  caracterise  en  ce  que  la  douille  por- 
teuse  (10)  est  realisee  en  matiere  synthetique. 

9.  Dispositif  telescopique  selon  l'une  des  reven- 
dications  1  ä  7,  caracterise  en  ce  que  la  douille  por- 

20  teuse  (10)  est  realisee  en  metal,  notamment  en  metal 
leger. 

10.  Dispositif  telescopique  selon  l'une  des  reven- 
dications  1  ä  9,  caracterise  en  ce  que  le  corps  annu- 
laire  de  guidage  (11)  est  realise  en  metal  ou  en  metal 

25  fritte. 
1  1  .  Dispositif  telescopique  selon  l'une  des  reven- 

dications  1  ä  10,  caracterise  en  ce  que  le  corps  an- 
nulaire  de  guidage  (11)  porte  sur  sa  surface  interieu- 
re  un  revetement  (15)  en  materiau  favorisant  le  glis- 

30  sement. 
12.  Dispositif  telescopique  selon  la  revendication 

1  1  ,  caracterise  en  ce  que  le  revetement  (15)  en  mate- 
riau  favorisant  le  glissement  est  disposö  sur  la  face 
interieure  d'une  douille  coulissante  (14),  qui  est  in- 

35  corporee  par  sa  face  exterieure  dans  le  corps  an- 
nulaire  de  guidage  (11). 

13.  Dispositif  telescopique  selon  l'une  des  reven- 
dications  1  ä  12,  caracterise  en  ce  que  la  partie  te- 
lescopique  exterieure  (8)  est  constituee  par  un  mon- 

40  tant  tubulaire  (8)  d'un  pietement  de  siege,  montant 
qui  possede  ä  son  extremite  interieure  un  fond  (8a) 
et  qui  est  ouvert  ä  son  extremite  supe>ieure,  et  en 
ce  que  la  partie  telescopique  interieure  est  consti- 
tuee  par  un  tube  d'enveloppe  (2)  d'un  ressort  ä  gaz 

45  (1)  qui  presente  une  tige  de  piston  (3)  fixee  axiale- 
ment  sur  le  fond  (8a). 

14.  Dispositif  telescopique  selon  la  revendication 
13,  caracterise  en  ce  que  l'unite  de  guidage  de  for- 
me  annulaire  (9)  presente  deux  corps  annulaires  de 

50  guidage  (11)  distants  dans  le  sens  axial,  et  en  ce  que 
la  tige  de  piston  (3)  est  fixee  avec  jeu  radial  sur  le 
fond  (8a). 

Claims 
55 

1.  A  telescopic  apparatus  comprising  an  outer 
telescopic  part  (8)  with  a  cavity  having  an  axis,  an 
inner  telescopic  part  (2)  at  least  partially  accommo- 
dated  by  the  cavity  with  an  outer  guide  surface 

60  which  is  adapted  for  movement  in  an  axial  direction 
in  relation  to  the  outer  telescopic  part  (8)  in  a  linear 
and  substantially  wobble-free  manner  and  an  annu- 
lar  guide  unit  inserted  into  the  outer  telescopic  part 
(8)  and  with  an  internal  guide  surface  arrangement 

65  adapted  to  abut  on  the  external  guide  surface  of  the 

5 
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inner  teiescopic  part  [2),  cnaracterised  in  that  at  and  in  that  the  piston  rod  (3)  is  secured  with  a  radial 
least  one  inner  guide  surface  portion  of  the  inner  clearance  to  the  end  piece  (8a). 
guide  surface  arrangement  is  formed  on  a  guide 
ring  body  (11)  which  is  mounted  in  the  manner  of  a 
universal  joint  on  a  carrier  sleeve  (10)  of  the  guide  5 
unit  (9). 

2.  A  telescopic  part  according  to  Claim  1  ,  charac- 
terised  in  that  the  guide  ring  body  (11)  is  accommo- 
dated  in  an  internal  peripheral  groove  (12)  on  the  in- 
side  of  the  carrier  sleeve  (10).  1  o 

3.  A  telescopic  apparatus  according  to  Claim  2, 
characterised  in  that  the  peripheral  groove  (12)  is 
made  with  a  surface  (13)  of  partially  hollow  spherical 
form  and  in  that  the  guide  ring  body  (11)  comprises  a 
partially  spherical  external  surface  which  rests  on  15 
the  surface  (13)  of  partially  hollow  spherical  form. 

4.  A  telescopic  apparatus  according  to  Claim  3, 
characterised  in  that  the  carrier  sleeve  (10)  com- 
prises  two  half-shells  (10a,  10b)  which,  after  receiv- 
ing  the  guide  ring  body  (11),  are  pushed  into  the  cavi-  20 
fy  and  are  thus  held  together. 

5.  A  telescopic  apparatus  according  to  Claim  4, 
characterised  in  that  the  two  half-shells  (10a,  10b) 
are  pressed  into  the  cavity. 

6.  A  telescopic  apparatus  according  to  one  of  25 
Claims  1  to  5,  characterised  in  that  two  guide  ring 
bodies  (11)  are  disposed  with  axial  spacing  within  the 
carrier  sleeve  (1  0). 

7.  A  telescopic  apparatus  according  to  one  of 
Claims  2  and  3,  characterised  in  that  the  carrier  30 
sleeve  (110)  is,  on  a  portion  of  its  axial  length,  pro- i/ided  with  slots  (119)  which  are  open  at  one  end  and 
in  that  the  internal  peripheral  groove  (112)  is  formed 
in  this  portion. 

8.  A  telescopic  apparatus  according  to  one  of  35 
Claims  1  to  7,  characterised  in  that  the  carrier 
sleeve  (10)  is  constructed  from  synthetic  plastics 
material. 

9.  A  telescopic  apparatus  according  to  one  of 
Dlaims  1  to  7,  characterised  in  that  the  carrier  40 
sleeve  (10)  is  constructed  from  metal,  particularly 
ight  metal. 

10.  A  telescopic  apparatus  according  to  one  of 
Claims  1  to  9,  characterised  in  that  the  guide  ring 
Dody  (1  1  )  is  produced  from  metal  or  sintered  metal.  45 

11.  A  telescopic  apparatus  according  to  one  of 
Dlaims  1  to  10,  characterised  in  that  the  guide  ring 
Dody  (1  1)  has  on  its  internal  surface  a  coating  (15)  of 
slip-favouring  material. 

12.  A  telescopic  apparatus  according  to  Claim  11,  50 
characterised  in  that  the  coating  (15)  of  slip-favour- 
ng  material  is  disposed  on  the  internal  surface  of  a 
3-lain  bush  (14),  the  external  surface  of  which  is  in- 
serted  into  the  guide  ring  body  (11). 

13.  A  telescopic  apparatus  according  to  one  of  55 
Dlaims  1  to  12,  characterised  in  that  the  outer  tele- 
scopic  part  (8)  is  formed  by  an  upright  tube  (8)  of  a 
;hair  column  which  has  at  its  bottom  end  an  end 
jiece  (8a)  whiie  it  is  open  at  its  top  end  and  in  that 
he  inner  telescopic  part  is  formed  by  a  jacket  tube  60 
2)  of  a  gas-filled  spring  (1)  comprising  a  piston  rod 
3)  which  is  axially  fixed  to  the  end  piece  (8a). 

14.  A  telescopic  apparatus  according  to  Claim  13, 
characterised  in  that  the  annular  guide  unit  (9)  com- 
)rises  two  axially  spaced  apart  guide  ring  bodies  (11)  65 
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